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SCHREIBEN VON AMMANN UND RAT VON STADT UND AMT ZUG [AN KOENIG
LUDWIG XIII . ]

Die Stipendien , welche er den jungen [ Zuger ] Studenten gewähre,
erhielten normalerweise nur Söhne , deren Eltern und Vorfahren

sich um die Krone Frankreichs ganz speziell verdient gemacht
hätten . So seienTn den letzten Jahren als Stipendiaten die Söhne ihres Mit¬

rates Konrad Brandenberg sowie des Landschreibers Christian Schön,
deren Vorfahren "Jr leih , guet und bluet [für  Frankreich ] verzeert" 3 be¬

rücksichtigt worden . Mit Wissen des franz . Ambassadoren in Solothurn , [des



Charge d ' affaires , Henri Wallier ] , würden die [beiden ] Schüler,

[Schön und Franz Brandenberg ] , ihre Studien gegenwärtig zwar
nicht , wie sonst üblicherweise verlangt , in Paris absolvieren,

sondern [ Schön ] in Lyon und [Franz Brandenberg bei den Jesuiten]
zu Freiburg i . Ue . die Schulen besuchen . Da nun aber das Stu¬
diengeld schon etliche Jahre ausgeblieben sei , hätten Branden¬
berg und Schön sie gebeten , sich für deren Söhne bei ihm zu
verwenden , weshalb sie ihn hiermit ersuchen möchten , den beiden

Vätern die ausstehenden Stipendiengelder auszurichten.

[Franz ] Brandenberg , der sich bisher erst in der Eidgenossen¬
schaft habe ausbilden lassen , werde demnächst in Frankreich sei¬

ne Studien fortsetzen . Der junge Schön hingegen habe bereits
drei Studienjahre in Lyon zugebracht.

Ihr Mitrat , Hptm . [Beat II . ] Zurlauben , unterstütze das Anliegen
der genannten Bittsteller übrigens aufs wärmste.
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